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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Freunde der Anatomie,

wir haben das Jubiläum unserer Präparierkurse im Institut für Anatomie der Charité 
zum Anlass genommen, um uns mit der besonderen Geschichte des Hauses und 
herausragender Gelehrter und Forscher zu beschäftigen, die hier wirkten.

Wir möchten Sie deshalb zu einer medizinhistorischen Zeitreise einladen. Ein Blick 
zurück führt immer auch zu einem Aufbruch in die Zukunft, insbesondere, wenn 
er zu so vielen Entdeckungen und Pionierleistungen führt, die noch heute für uns 
von Bedeutung sind.

Ich glaube, es gibt keinen vergleichbaren Ort, an dem gerade für die medizinischen 
Fachgebiete der Kopf-Hals- Region und des Gesichtes so viel Innovatives geleistet 
wurde, wie hier. In den Präpariersälen, den Vitrinen der Präparatesammlungen und 
im Studien kabinett spüren Kursteilnehmer und Studenten noch heute ein beson-
deres historisches Flair. 

Mit dieser Sonderpublikation haben wir versucht, dieses einzufangen. Wir hoffen, 
es ist gelungen. 

Auf jeden Fall wünschen wir Ihnen eine interessante Lektüre.

Ihr Hans Behrbohm 
(Herausgeber) 

Vorwort



Als Kursassistent hatte ich dabei 
das Privi leg, die Gäste Prof. Heinz 
Stammberger, Prof. Gerald Wolf und  
Dr. Cornelia Loidolt in Empfang zu 
nehmen. Am nächsten Tag assistierte 
ich Prof. Heinz Stammberger bei der 
Auswahl der fixierten Schädelpräpa-
rate im Institut für Anatomie der Cha-
rité. Seine technisch und rhetorisch 
perfekte Live-Cadaver- Dissection mit 
Video projektion im großen Hörsaal 
war damals eine Sensation für die circa  
50 Kursteilnehmer. Für mich war sie 
eine prägende Motivation bei der 
weiteren Verfeinerung und Weiterent-
wicklung der eigenen endoskopischen 
Opera tionstechniken.
In den nächsten Jahren organisierten 
wir dann unsere eigenen Kurse ge-

meinsam mit Prof. Dr. Oliver Kaschke, 
damals noch Jungfacharzt in der Cha-
rité, und in den ersten Jahren mit Dr. 
Rainer Loysa.
Die Vorträge fanden in den ersten Jah-
ren im alten HNO-Hörsaal der Charité, 
später in den Hör- und Präpariersälen 
des Instituts für Anatomie statt. Ein un-
verwechselbares historisches Am biente 
für die Präparierübungen bietet der 
Sternsaal, für die Vorträge und Panels 
der große Hörsaal und der histo rische  
Hertwig-Hörsaal. Während seiner Live- 
Cadaver-Dissection wies Prof. M. E. Tardy 
Jr. darauf hin, dass es etwas sehr Beson-
deres sei, Kurse zur Nasenchirurgie dort 
abzuhalten, wo es seinerzeit bereits  
Jacques Joseph, der bedeutende Pionier 
der modernen Nasenchirurgie, tat.

Die Teilnehmer wurden von den Kurs-
leitern während selbstständiger Präpa-
rierübungen in die endoskopischen 
Operationen des Siebbeins, der Kiefer-, 
Stirn- sowie Keilbeinhöhle eingewie-
sen. Die Kurse fanden ein- bis zweimal 
jährlich statt und hatten mit 40 bis 130 
Teilnehmern immer eine rege Betei-
ligung. In den Jahren 1994 und 1995 
wurden erstmals neben den endo-
skopischen auch die äußeren Zugänge 
zur Stirnhöhle und vorderen Schädel-
basis thematisiert.
Prof. Hans-Jürgen Gerhardt (†), ehe-
maliger Direktor der Universitäts-HNO- 
Klinik der Charité, förderte die Kurse 
über Jahre und ließ uns freie Hand 
bei deren Gestaltung. Er zeigte 1994  
eine live übertragene transethmoidale- 
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transsphenoidale Hypophysenoperation. Mein Vorgänger 
in Weißensee, Dr. Peter Strümpel, demonstrierte in einem 
zuvor angefertigten Film seine Technik der endonasalen, 
Sphenoidhöhlen-gestützten Pansinusoperation. 
In den Folgejahren wurde von den Kursleitern immer ein  
nationaler oder internationaler Gastreferent eingeladen, 
wie z. B. Prof. Daniel Simmen (Zürich), Prof. Malte Erik 
Wigand (Erlangen), Prof. Werner Hosemann (Greifswald), 
Prof. Rainer Weber (Karlsruhe).
Herzstück des Kurses waren immer die selbstständigen 
Präparierübungen der Teilnehmer unter Anleitung der Refe-
renten und Autoren. Ein besonderes Highlight waren die 
Demon strationen an den Präparaten der einzigartigen Schä-
delsammlung des Instituts für Anatomie der Charité durch 
deren damaligen Direktor Prof. Dr. Johannes Staudt (†).
Nach eigenen Hospitationen und Kursaufenthalten zur 
funktionell-ästhetischen Septorhinoplastik bei Gene Tardy 
Jr., Regan Thomas und Dean Toriumi in Chicago sowie bei 
Gilbert Nolst Trenité in Amsterdam führten Oliver Kaschke 
und ich im Jahr 2003 den ersten internationalen Kongress 
„Essentiells of Septorhinoplasty“ mit Präparierübungen 
durch. 130 Teilnehmer aus 32 Ländern folgten unserer 
Einladung. 2005 folgte der Kongress „Nose & Face“ mit 
ähnlicher Resonanz.
Zum zwanzigjährigen Jubiläum 2009 öffnete sich mit 
„Nose, Sinus & Implants“ ein neues Zeitalter unserer Prä-
parierkurse. Einerseits ging die Organisation und tech-
nische Durchführung in die bewährten Hände der OEMUS 
MEDIA AG, namentlich an Jürgen Isbaner und Sandra Otto, 
andererseits wurde ein modernes Podium für den interdiszi-
plinären Dialog für die nächsten Jahre geschaffen. 
Unter Leitung von Priv.-Doz. Dr. Dr. Steffen G. Köhler wurde 
die Schnittstelle zwischen Rhinologie und dentaler Implanto-
logie erstmals zum Thema. Dieser Schwerpunkt wurde mit  

Abb. 1: Historische Aufnahme aus dem Sternsaal aus dem Jahre 1902. Am 
rechten Bildrand Prof. Friedrich Kopsch, ehemaliger Direktor des Instituts  
für Anatomie. – Abb. 2: Jacques Joseph während eines Kurses zur Nasen-
chirurgie im Institut für Anatomie der Charité, 1922. Sitzend: Jacques 
Joseph, Prof. Friedrich Kopsch, unbekannter spanischer Chirurg; stehend: 
Jacques Maliniac, Gastave Aufricht, Zoltan Nagel (v.l.). – Abb. 3: Prä-
parierübungen im Sternsaal, 1991. – Abb. 4: Demonstration mit der 
Endo-Kamera von Prof. Dr. Hans Behrbohm, 1991. – Abb. 5: Während 
eines Kurses, 1993. Dr. sc. Gerhard Hiecke, Hans Behrbohm, Oliver Kaschke 
(v.l.). – Abb. 6: Prof. Hans-Jürgen Gerhardt (†) bei Demonstrationen, 
1994. – Abb. 7: Oliver Kaschke beim Anleiten der Kursteilnehmer, 1995.
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Dr. Theodor Thiele, M.Sc., M.Sc. syste-
matisch weiterentwickelt und stellt heute 
einen besonderen Schwerpunkt der 
Kursveranstaltungen dar.
Prof. Heinz Stammberger (Graz) und 
Prof. Paolo Casteolnuovo (†) stellten 
ein Update der Rhinoneurochirurgie 
vor. Die Rhinoneurochirurgie ist auf 
Erkrankungen des zentralen Nerven-
systems gerichtet und nutzt dafür  
endonasale Zugänge sowie die für die 
Mikro chirurgie der lateralen Nasen-
wand entwickelten endoskopischen 
Operationstechniken.
2010 wurden die Grenzgebiete der 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde (HNO) zum 
Hauptthema. In drei Podien ging es um 
die Neurochirurgie und HNO. Gastrefe-
renten waren u. a. Prof. Peter Vajkoczy 
(Charité, Berlin), Prof. Johannes Franz 
Hönig (†) (Hannover), Prof. Dr. Holger 
Gassner (Regensburg), Doz. Dr. Greta 
Nehrer (Wien), Priv.-Doz. Dr. Dr. Steffen  
Köhler (Berlin), Dr. Theodor Thiele, M.Sc.,  
M.Sc. (Berlin) und Prof. K. Vinzenz 
(Wien). Ein Novum war die Live-Über-
tragung des ersten endos kopisch kon-
trollierten Sinuslifts. 
Konsequent wurde auf den Kursen 
„Nose, Sinus & Implants“ 2012 und 
2014 die Präparation des SMAS von 
Dr. Greta Nehrer (Wien) und Dr. Dr. 
Frank Muggenthaler (Basel) systema-
tisch aufgebaut und gelehrt. Dabei 
ging es einerseits um die Vorausset-
zungen für die Chirurgie des Facelifts, 
als auch zusätzlich um die Darstellung 

des Nervus facialis bei der Chirurgie der 
Speicheldrüsen. Seit 2014 werden die 
endonasale und offene Rhinoplastik 
(Dr. Jacqueline Eichhorn-Sens, Berlin) 
systematisch gelehrt. 
Auch 2018 halten wir wieder ein interes-
santes Programm für alle Interessenten 
bereit. Schwerpunkte werden u. a. sein: 
die endoskopische Chirurgie der Nasen-
nebenhöhlen, der Sinuslift, die inter-
disziplinären Operationsmethoden zum 
Verschluss von Mund-Antrum-Fisteln, die  
osteoplastische Kieferhöhlenoperation, 
der plastische Verschluss von Septum-
perforationen, die biosta tische Chirurgie 
für den Implantologen, Zugänge und 
Techniken der Rhinoplastik, die Präpara-
tion des SMAS und Nervus facialis.
Das Besondere der „Berliner Nasen-
kurse“ war eine von allen Fachver-
bänden unabhängige Bestimmung der 
Themen und eine Vertiefung von kon-
troversen oder „vergessenen“ Rand-
gebieten oft im Niemandsland zwischen 
den Fachgebieten. Die veränderten 
Themen und neuen interdisziplinären  
Podien zeigen die rasante und dyna-
mische Entwicklung in der operativen  
Medizin in den letzten Jahrzehnten.
Inzwischen zeichnen sich die Kurse durch 
ihren interdisziplinären Charakter, ein 
hohes akademischen Niveau und eine 
große klinische Relevanz aus. Didak-
tisches Ziel ist es, dem Anfänger An-
leitung und Orientierung zu geben und 
das Bewährte zu vermitteln, ohne durch 
allzu viele Kontroversen zu verwirren.

Für die langjährige enge 
Zusammenarbeit möchte ich 
mich bei der Charité, den Referenten, 
Tutoren, Organisatoren, Sponsoren und 
allen Kursteilnehmern bedanken.
Ein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Oliver 
Kaschke, Priv.-Doz. Dr. Dr. Steffen Köh-
ler, Prof. Dr. Dr. Klaus Vogt, Dr. Theodor 
Thiele, M.Sc., M.Sc., Dr. h.c. mult. Sybill 
Storz, Evelyn Heuckendorf, Eva-Maria 
Werner, Irmtraud Wenzel, Danilo Melis, 
Karola Stubbe, Sandra Otto und Jürgen 
Isbaner. Dem Direktorium der Charité 
danke ich ausdrücklich, dass sie uns über 
dreißig Jahre ihren „Segen“ nicht entzo-
gen hat und uns in den ehrwürdigen und 
geschichtsträchtigen Sälen hat lehren, 
präparieren und diskutieren lassen. Das 
war für mich ein großer Ansporn. 
Wir laden Sie bereits jetzt zu unserem 
nächsten Kurs am 20. und 21. April 
2018 herzlich ein. In einem Festvor-
trag findet eine Zeitreise in die letzten  
30 Jahre statt. Im Anschluss wird ge-
meinsam in eine vielversprechende und 
ereignis reiche Zukunft geblickt.

Abb. 8: Prof. Johannes Staudt (†) bei der Erklärung anatomischer Präparate, 1999. – Abb. 9: Besuch der rekonstruierten 
Grabstätte von Jacques Joseph auf dem jüdischen Friedhof in Berlin-Weißensee durch die Referenten und Kursteilnehmer 
währed des Kurses „Nose & Face“, 2005. Prof. Walter Briedigkeit (†) erläutert die Geschichte des Grabsteins. – Abb. 10: 
Präparierübungen im Sternsaal, 2010. – Abb. 11: Gene Tardy Jr. bei den Präparierübungen. – Abb. 12a: Auswahl der  
Instrumente. Prof. Heinz Stammberger und Irmtraud Wenzel (Fa. Karl Storz). – Abb. 12b und c: Live-Cadaver-Dissection. 
– Abb. 13: Prof. Hans-Jürgen Gerhardt (†) und Prof. Johannes Staudt (†) auf einem der Kurse im Dialog. – Abb. 14: Prof. 
Klaus Vogt und Nora Schmidt, Assistenzärztin der HNO-Abteilung in der Park-Klinik Weißensee, im Sternsaal des Instituts 
für Anatomie während des Präparierkurses „Nose, Sinus & Implants“, 2016. – Abb. 15: Dr. Theodor Thiele, M.Sc. bei der 
 Ein weisung der Kursteilnehmer, 2016. – Abb. 16: Kongressfoto vor dem Institut für Anatomie der Charité.

Prof. Dr. Hans Behrbohm
Park-Klinik Weißensee
Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Charité
Schönstraße 80, 13086 Berlin
Tel.: 030 962838-52
behrbohm@park-klinik.com
in Zusammenarbeit mit 
www.imwe-berlin.de
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„… es soll das Haus die Charité 
heißen …“, erklärte König Friedrich 
Wilhelm I., Sohn Friedrichs I., der ab 
1713 in Preußen regierte, nachdem sein  
Vater mit dem „Pestreglemet“ 1709 
den Bau eines Pesthauses befahl. 
Christoph Wilhelm Hufeland (1762 bis 
1836) wurde 1800 nach Berlin berufen 
und erster Arzt der Charité. Er gründete 
eine Poliklinik für Bedürftige und ver-
trat die Auffassung, dass die Ärmsten 
der Stadt kostenlos von den ärztlichen 
Koryphäen behandelt werden sollten. 

Er förderte die Einführung der Pocken-
schutzimpfung und avancierte zum  
Leibarzt König Friedrich Wilhelms III. 
von Preußen.
Die Charité blieb, trotz einer für dama-
lige Verhältnisse vorbildlichen organi-
satorischen und ökonomischen Struk-
tur und vielfältiger Ausbildungs- und 
Lehraufgaben, bis weit in das 19. Jahr-
hundert ein Spital für Arme. Dieser ei-
gentümliche Dualismus war Grundlage 
für die Entwicklung ihres hohen wissen-
schaftlichen und ethischen Niveaus. Sie 

verankerte sich damit im Bewusstsein 
der Bevölkerung als letzte heilende In-
stanz. Erinnert sei im Folgenden exem-
plarisch an einige Pioniere der Charité, 
die an diesem historischen Ort wirkten.
Rudolf Virchow (1821–1902) feierte 
im Hörsaal der heutigen „Ruine“ im 
Institut für Pathologie der Charité, nur 
einige Hundert Meter vom Tagungsort, 
im Jahr 1901 seinen 80. Geburtstag. 
Dabei ging er nochmals auf die Grund-
züge seiner „Cellularpathologie“, die er 
in den 1850er-Jahren entwickelt und 

Hans Behrbohm, Evelyn Heuckendorf, Thomas Schnalke, Günter Wilcke

Präparierkurse in der Charité
Weiterbildung mit historischem Flair

Im April 2018 findet der 30. Präparierkurs zur klinischen und chi-

rurgischen Anatomie der Kopf-Hals-Region im Institut für Anato-

mie der Charité in Berlin statt. Seit drei Jahrzehnten werden die 

Schwerpunktthemen Nase, Nasennebenhöhlen, Halsweichteile, 

Speicheldrüsen, SMAS, Lappenplastiken von ausgewiesenen Re-

ferenten vorgestellt und in gemeinsamen Präparierübungen ver-

tieft. Diese Kurse finden in einer ganz besonderen Atmosphäre 

statt. Aus medizinhistorischer Sicht, besonders aus Sicht der 

Kopf-Halsfächer, ist der Ort unverwechselbar und einzigartig.  

Abb. 1: Christoph Wilhelm Hufeland (1762–1836). – Abb. 2: Rudolf Virchow (1821–1902). – Abb. 3: Emil Heinrich du Bois-Reymond (1818–1896).
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1858 in einem gleichnamigen Lehrbuch 
vorgestellt hatte, ein. Damit leitete er 
ein neues Kapitel der naturwissen-
schaftlichen Medizin ein. 
Emil Heinrich du Bois-Reymond (1818  
bis 1896) führte in seinem Physiologi-
schen Institut der Berliner Universität 
in der Dorotheenstraße grundlegende 
elektrophysiologische Experimente durch 
und konzipierte das Fach der Physiologie 
als naturwissenschaftliche Disziplin. In 
den Jahren 1869/70 und 1882/83 war 
er Rektor der Universität Berlin.
Johannes Müller (1801–1858) wurde 
1833 aus Bonn nach Berlin berufen 
und verfasste hier sein einflussrei-
ches Handbuch der Physiologie. An 
der Spree wirkte er als Nachfolger 
des Anatomen Karl Asmund Rudolphi 
(1771–1832) und gilt als bedeutends-
ter Physiologe des 19. Jahrhunderts. 
Sein Standbild ziert den Haupteingang 
zum Museum für Naturkunde in der 
Invalidenstaße.
Forscher und Ärzte, wie Robert Koch 
(1843–1910), Paul Ehrlich (1854–1915) 
oder Emil von Behring (1854–1917) leis-
teten an der Charité und in der Charité 
nahe gelegenen Forschungseinrichtun-
gen herausragende Beiträge im Kampf 
gegen die großen Seuchen, die das Le-
ben der Menschen damals bedrohten, 
vor allem Tuberkulose und Diphtherie.
Während diese Seuchen peu á peu 
eingedämmt wurden, entwickelte sich 
die Chirurgie. Carl Ferdinand von Gräfe  
(1787–1840) wurde von Wilhelm von  
Humboldt 1810 im Alter von nur  
23 Jahren zum ersten Direktor der  
Chirurgischen Universitätsklinik ernannt. 
1816 gelang ihm erstmals der operative 
Verschluss einer Gaumenspalte. Sein 
Sohn Albrecht von Gräfe (1828–1870)  
setzte als erster den von Hermann  
von Helmholtz (1821–1894) entwickel-
ten Augenspiegel in der Praxis ein und 
gilt als entscheidender Begründer des 
Fachgebiets der Ophthalmologie.
Johann Friedrich Dieffenbach (1792 bis 
1847) wurde 1829 „dirigierender Arzt“ 
der chirurgischen Abteilung der Charité 
und zählte neben Guillaume Dupuytren 
in Frankreich, Ashley Cooper in England 
und Nikolai Pirogow in Russland zu den 
größten Chirurgen seiner Zeit. Er gilt als 
Begründer der Plastischen Chirurgie.

Abb. 4: Johannes Müller (1801–1858). – Abb. 5: Johann Friedrich Dieffenbach (1792–1847). –  
Abb. 6: Gustav Killian (1860–1921) bei einer endoskopischen Untersuchung.
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Gustav Killian (1860–1921) wurde 
1911 Ordinarius der Klinik für Hals- und 
Nasenheilkunde. Er arbeitete an der 
Endoskopie von Larynx und Ösophagus 
und entwickelte die Schwebelaryngo-
skopie. Die Firma F. L. Fischer, die 
 medizinische Instrumente herstellte, 
eröffnete mit Killians Wechsel nach 
Berlin eine Zweigstelle des Unterneh-
mens in der Luisenstaße 64, gegen-
über der Charité. Das Spekulum nach 
Killian und der Septumhohlmeißel sind 
Instrumente, die noch heute gebräuch-
lich sind und daran erinnern. Zu seinen 
Verdiensten gehören die Radikalope-
ration der Stirnhöhle und die Septum-
plastik nach Killian. Er wurde für den 
Nobelpreis für Medizin vorgeschlagen, 

starb aber zuvor an den Folgen einer 
Bauchoperation.
Jacques Joseph (1865–1934) wurde 
durch das Preußische Ministerium der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
angelegenheiten mit der Leitung einer 
Abteilung für Plastische Gesichts-
chirurgie, von 1916 bis 1921, an der von 
Adolf Passow (1859–1926) geführten 
Ohren-Nasen-Klinik der Charité be-
auftragt. Hier arbeitete er unermüdlich 
daran, den auf grausamste Weise ent-
stellten Soldaten des Ersten Weltkriegs 
ein menschwürdiges Antlitz zurückzu-
geben. Dabei gelangen ihm spektaku-
läre Erfolge. Im Institut für Anatomie 
der Charité führte er zur damaligen  
Zeit Operationskurse durch.

Der Tagungsort –  
der Hertwig-Hörsaal

Der theoretische Teil des Kurses fin-
det im Hertwig-Hörsaal statt. Oscar 
Hertwig (1849–1922) war ein Schüler 
von Ernst Haeckel (1834–1919). 1888 
wurde er auf den neuen II. Lehrstuhl für 
Anatomie nach Berlin berufen, wo er 
für Histologie, Entwicklungsgeschichte 
und vergleichende Anatomie zuständig 
war. Nach provisorischer Unterbrin-
gung konnte er 1892 ein eigenes, neu 
errichtetes Gebäude beziehen – das 
„Anatomisch-Biologische Institut“ – 
das heutige Oscar-Hertwig-Haus. 1935 
wurde das Institut mit dem Institut für 
Anatomie vereinigt.

Abb. 9
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Abb. 8: Studentischer Präparierkurs 1905 im Sternsaal. – Abb. 9: Aufnahme während eines Rhinoplastikkurses im Institut für Anatomie der Charité. Sitzend: 
Prof. Jacques Joseph, Prof. Andreas Kupsch (Ordinarius für Anatomie), unbekannter spanischer Chirurg (v.l.). Stehend: Dr. Jacques Maliniac, Dr. Gustave Aufricht,  
Dr. Zoltán Nagel (v.l.). Dr. Aufricht ging später nach New York und wurde der renommierteste Nasenchirurg der USA. – Abb. 10: Oscar Hertwig (1849–1922). –  
Abb. 11: Präparierkurs für weibliche Studierende im Sternsaal (1904).



Oscar Hertwig konnte 1876 als erster 
am Seeigel-Ei beobachten, dass das 
Eindringen eines Spermiums zum Be-
fruchtungsvorgang gehört und dass 
die Kerne von Spermium und Eizelle 
kurz darauf zu einem neuen Kern ver-
schmelzen. In seinen späteren Jahren 
wandte er sich ausdrücklich gegen den 
zunehmenden Sozialdarwinismus.
Bis Mitte der 90er-Jahre wurden am 
Gestühl, den Fenstern und der Technik 
im Hörsaal kaum etwas verändert und 
es entstand dringender Handlungs-
bedarf, um ihn zu erhalten. Der histo-
rische Hörsaal konnte durch Initiative 
der „Freunde und Förderer des Oscar- 
Hertwig-Hauses der Charité e.V.“,  
mit den Spenden von Berliner Ärz-
ten und Zahnärzten sowie einem  
Zuschuss der Fakultät restauriert 
werden. Im Dezember 1998 wurde 
der fertiggestellte und denkmalge-
schützte Raum feierlich übergeben. 
Durch eine Messingtafel bzw. Mes-
singschilder an einzelnen Sitzplätzen 
wird den Freunden und Förderern 
 namentlich gedankt. 

Hollywood im  
Hertwig-Hörsaal

In der deutsch-amerikanischen Kino-
filmproduktion aus dem Jahr 2008 
„Der Vorleser“, nach einem Roman von 
Bernhard Schlink, fanden Dreharbei-
ten im Hertwig-Hörsaal statt. Der Film  
handelt von einem 15-jährigen Schüler,  
der 1958 eine Liebesbeziehung mit  
einer zwanzig Jahre älteren Frau, 
gespielt von Kate Winslet, eingeht. 
1966 stellte sich heraus, dass sie KZ- 
Aufseherin war. Im Hertwig-Hörsaal 
wird eine Szene aus dem Hörsaal der 
Juristischen Fakultät Heidelberg aus 
dem Jahr 1966 gespielt, in dem Bruno 
Ganz und David Kross als Professor 
und Student über die juristische Be-
wertung der nationalsozialistischen 
Vergangenheit streiten.

Abb. 13
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Abb. 12: Präparierkurs 1998: Oberpräparator 
Ing. Günter Wilcke, Dr. Rainer Loysa, Hans 
Behrbohm und Prof. Dr. Johannes Staudt (v.l.). 
– Abb. 13: Prof. Dr. Johannes Staudt mit dem  
Lindenholzschädel. – Abb. 14a: Der Hertwig- 
Hörsaal, ein unverwechselbarer Ort. – Abb. 14b:  
Inlet Messingtafel eines Förderers.
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Ort der Präparierübungen

1863 erfolgte die Grundsteinlegung für 
das neue Gebäude. Zwei Jahre später 
zog die Anatomie aus dem Haus hin-
ter der Garnisonskirche 1 um. Ab 1893 
war Hans Virchow (1852–1940), der 
zweite Sohn von Rudolf Virchow, ers-
ter Prosektor. Die Präparierübungen 
fanden zunächst im Sternsaal, später 
auch in den beiden links anliegen-

den Sälen (heute Studienkabinett und 
Sammlungsraum) im Erdgeschoss des 
Hauses statt. 1907 wurden vier neue 
Präpariersäle durch eine Aufstockung 
des Gebäudes gewonnen.
Ab 1904 durften in Berlin auch weibli-
che Studierende präparieren. Das fand 
ab 1907 im Sternsaal unter der Leitung 
von Hans Virchow statt. Später wurde 
er Physikums-, Demon strations-, Fort-
bildungs- und Seminar raum. In diesem 

historischen Saal finden die Präparie-
rübungen während des Kurses statt.

Präparatoren und Präparate – 
die Kunst der Anatomie
Die Berliner Präparatorenschule beginnt 
mit Jean Wickersheimer (1832–1896) 
aus Straßburg. 1872 nahm er eine Stelle 
als Anatomiediener am anatomischen 
Museum Berlin an. Seine Verdienste auf 
dem Gebiet der medizinischen Präpara-
tionstechnik wurden vom Preußischen 
Ministerium der geistlichen, Unter-
richts- und Medizinalangelegenheiten 
geehrt. Für die Entwicklung der Kon-
servierungslösung nach Wickersheimer 
erhielt er 5.000 RM und durfte als Ers-
ter in Preußen den Titel „Präparator“ 
führen. Die Brüder Adolf (1868–1934) 
und Paul Seifert (1874–1946) waren 
seine Nachfolger. 
Die Brüder Seifert verfügten über be-
sondere bildnerische Fähigkeiten und 
haben das Kunsthandwerk der ana-
tomischen Präparation besonders weit 
entwickelt und geprägt. Adolf Seifert 
(1868–1934) erlernte die Wachsbild-
nerei in Castan’s Panoptikum in Berlin. 
Dort wurde er von Hans Virchow, dem 
zweiten Sohn von Rudolf Virchow, ent-
deckt, der Prosektor im Institut für Ana-

Abb. 15a Abb. 15cAbb. 15b

Abb. 15a: Anatomisches Wachsmodell auf Knochengrundlage (Adolf und Paul Seifert, Universitätsmedizin Berlin CCM, Centrum für Anatomie). Nerven und 
Gefäße des Kopfes und Halses – die Muskeln, Gefäße und Nerven wurden auf eine Schädelhälfte modelliert. Zur Einsicht in die tiefe Schicht des Gesichtes 
wurde die Glandula parotidea teilweise entfernt und die Mandibula gefenstert. – Abb. 15b: Anatomisches Wachsmodell auf Knochengrundlage (Otto Seifert 
1959, Universitätsmedizin Berlin CCM, Centrum für Anatomie). Das Wachsmodell zeigt den Larynx mit der äußeren Muskulatur, die Schilddrüse, die arterielle 
und nervale Versorgung der seitlichen Gesichtsregion sowie der Pharynxmuskulatur. – Abb. 15c: Anatomisches Wachsmodell auf Knochengrundlage (Otto 
Seifert 1923, Universitätsmedizin Berlin CCM, Centrum für Anatomie). Rechte Schädelhälfte mit Arterien und Leitungsbahnen der tiefen Gesichtsregion – es 
werden die Äste der Ateria carotis externa und die Hirnnerven in ihrem Verlauf gezeigt.

Abb. 16: Adolf Seifert (1868–1934). – Abb. 17: Otto Seifert (1888–1959). 

Abb. 17Abb. 16



tomie bei Prof. Waldeyer war. Er trat 
1861 eine Stelle als Anatomie diener bei 
Prof. Waldeyer und Präparator Wickers-
heimer an, den er 1896 ablöste.  
Auf der Weltausstellung 1904 in  
St. Louis erhielt die Deutsche medizini-
sche Unterrichts-Ausstellung, betreut 
durch Adolf Seifert, deren Herzstück 
der Lindenholzschädel, (6-fach ver-
größert, hergestellt vom Holzschnitzer 
Bechtel in München, nach Angaben des 
Anatomen Rückert) eine Goldmedaille. 

Adolf Seifert brachte später seinen Bru-
der Otto (1888–1959) in der Anatomie 
unter. Mit Paul gründete er ein Atelier für  
wissenschaftliche Präparate und Mo-
delle, A. u. P. Seifert, unweit der Charité. 
Sein Nachfolger im Amt wurde 1922 
Otto Seifert, er verstarb 1959. 
Die lange Tradition der Seiferts wurde 
durch Günter Wilcke im Institut für 
Anatomie fortgesetzt. Er wirkte von  
1956–2001 als Präparator, Ingenieur 
für medizinische Präpariertechnik und  

wissenschaftlicher Mitarbeiter. Gemein-
sam mit Prof. Dr. Johannes Staudt hat er 
die Kurse wesentlich mitgeprägt. 
Seit 2001 hat Frau Evelyn Heuckendorf 
diese Funktion übernommen. Sie be-
treut die Kurse und alle gemeinsamen 
wissenschaftlichen und didaktischen 
Aktivitäten.

Abb. 15e

Abb. 15d: Gesprengter Schädel. Die 22 Einzelknochen des Schädels werden voneinander getrennt, indem durch das Hinterhauptloch des Schädels zunächst 
Erbsen und danach Wasser eingefüllt wird. Durch das langsame Aufquellen der Erbsen werden die Schädelnähte von innen „gesprengt“. Dies gelingt nur bei 
juvenilen Schädeln. Anschließend wurden die einzelnen Knochen auf Distanz mit Messingstangen und -drähten verbunden und stabilisiert. Im Unterkiefer 
wurden die Zahnwurzeln freigefräst und die versorgenden Gefäße und Nerven mit Drähten dargestellt.– Abb. 15e: Nasennebenhöhlen – Vitrine im Institut 
für Anatomie.

Abb. 18: Ing. Evelyn Heuckendorf im Gespräch mit Prof. Dr. Dr. Klaus Vogt.

Abb. 15d

Prof. Dr. Hans Behrbohm
Park-Klinik Weißensee
Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Charité
Schönstraße 80, 13086 Berlin
Tel.: 030 9628-3852
behrbohm@park-klinik.com

Ing. Evelyn Heuckendorf
Centrum für Anatomie der Charité
Fächerverband Anatomie 
Campus Charité Mitte 
Philippstraße 12, 10117 Berlin
evelyn.heuckendorf@charite.de

Prof. Dr. Thomas Schnalke
Berliner Medizinhistorisches 
Museum der Charité 
Charitéplatz 1, 10117 Berlin
thomas.schnalke@charite.de
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V. NOSE, SINUS & IMPLANTS
HUMANPRÄPARATE-KURSE 

20. und 21. April 2018
Berlin – Charité, Institut für Anatomie

ONLINE-ANMELDUNG/
KONGRESSPROGRAMM

www.noseandsinus.info

oemus media ag Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Deutschland · Tel.: +49 341 48474-308 · event@oemus-media.de

08.00 – 18.00 Uhr Demonstration und praktische Übungen 
(inkl. Pausen)  am Humanpräparat (Kopf)

Obwohl Augmentationen am Kieferhöhlenboden heute zu den Routineeingriffen 
in der Implantologie gehören, sind noch viele Fragen ungeklärt bzw. werden 
kontrovers diskutiert. Dies betrifft sowohl Aspekte moderner diagnostischer Ver-
fahren, verschiedene Sinuslifttechniken, Augmentationsmaterialien sowie das 
Risikomanagement im Zusammenhang mit Operationen im Bereich der Kiefer-
höhle.
Der Humanpräparate-Kurs vermittelt wesentliche Kenntnisse und Fertigkeiten 
zum Themenkomplex „Anatomie, Augmentationen, Implantate und Sinus“ und 
versetzt die Teilnehmer in die Lage, die Bedeutung der Kieferhöhle als Schnitt-
stelle zwischen Zahnmedizin und HNO sowohl in der Diagnostik als auch bei der 
implantologischen Therapieplanung besser zu erfassen und entsprechend zu be-
rücksichtigen.
Der Kurs ist stark praktisch orientiert. Die Aneignung wesentlicher theo retischer 
Grundlagen sollte zugunsten der begrenzten Präparierzeit auf das Heimstudium 
verlagert werden. Selbstverständlich werden von uns durch vorher bereitge-
stellte Materialien die Themenschwerpunkte für Sie abgedeckt. Während des 
Kurses werden die einzelnen Übungsschritte erläutert, per Video demonstriert 
und am Humanpräparat geübt.

Ablauf
Kurze theoretische Einführung
Funktionelle Anatomie I Vermeidung und intraoperatives OP-Manage ment von 
Komplikationen I Technik der Infundibulotomie und stumpfen Erweiterung des Os-
tium naturale durch Bougieren I Grundlagen und Rahmenbedingungen der erfolg-
reichen Sofortimplantation
Präparations-Übungen
Anatomische Darstellung der implantologischen Risikozonen I Implan tologie (Set-
zen von Implantaten) I Sofortimplantation I Knochen- und Gewebemanagement 
(u.a. Fenestrierung, Schnittführung, Augmentation, Sinuslifttechniken etc.) je nach 
Präparat I Die stumpfe Erweiterung des Ostium naturale durch Bougieren I Weich-
gewebstechniken zur Verbreiterung und Verdickung der keratinisierten Gingiva

Referenten/Tutoren
Prof. Dr. Hans Behrbohm/Berlin  
Dr. Andreas Gärtner/München  
Dr. Theodor Thiele, M.Sc., M.Sc./Berlin  
Dr. Dr. Angelo Trödhan/Wien (AT)  
 
ab 19.00 Uhr Festveranstaltung „30 Jahre Präparierkurse in der Charité“ 
  Hertwig-Hörsaal, Institut für Anatomie

Freitag, 20. April 2018
Programm Zahnärzte/Implantologie

Freitag, 20. April 2018
Programm Ästhetische Chirurgie/Halsweichteilchirurgie

08.00 – 18.00 Uhr Demonstration und praktische Übungen 
(inkl. Pausen)  am Humanpräparat (Kopf-Brust-Präparate)

SMAS/Facelift
Das SMAS, superficial aponeurotic system, ist eine zentrale morphologische 
Struktur des Gesichtes und aus verschiedenen Indikationen von Interesse.
Ausgewiesene ästhetische Chirurgen, wie Univ. Doz. Dr. Greta Nehrer und Dr.  
Dr. Frank Muggenthaler, demonstrieren verschiedene Zugänge und operative 
Konzepte.

Neck dissection/Halsweichteilpräparation
Die Neck dissection ist die wichtigste Operation in der Onkologie der Kopf-Hals-
Region. Es werden die einzelnen Level des Halses präpariert und die topografi-
sche Anatomie dargestellt. 
Mit Prof. Dr. Stephan Remmert begrüßen wir einen ausgewiesenen Experten auf 
dem Gebiet der Kopf-Hals-Chirurgie.  

Fazialisdarstellung/Gl. parotis
Das Aufsuchen und die Darstellung des N. facialis ist eine wichtige  Voraussetzung 
für die Chirurgie des Gesichts und der Speicheldrüsen. Die Darstellung des Ner-
venstamms anhand topografischer Landmarken wird geübt.
 
Ablauf
08.00 – 11.00 Uhr SMAS, Facelift
11.00 – 11.15 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung
11.15 – 12.00 Uhr Neck dissection/Halsweichteilpräparation
12.00 – 12.30 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung
12.30 – 15.00 Uhr Neck dissection
15.00 – 15.15 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung
15.15 – 18.00 Uhr Fazialisdarstellung, Gl. parotis

Referenten/Tutoren
Prof. Dr. Hans Behrbohm/Berlin  
Dr. Heiko Birke/Berlin  
Dr. Burkard Fragel/Berlin  
Prof. Dr. Oliver Kaschke/Berlin  
Dr. Dr. Frank Muggenthaler/Basel (CH)  
Univ. Doz. Dr. Greta Nehrer/Wien (AT)  
Prof. Dr. Stephan Remmert/Duisburg
Prof. Dr. Dr. Klaus Vogt/Krakow am See

ab 19.00 Uhr Festveranstaltung „30 Jahre Präparierkurse in der Charité“
  Hertwig-Hörsaal, Institut für Anatomie

30
JAHRE
Präparationskurse 

Charité – Institut für 
Anatomie/Sternsaal



V. NOSE, SINUS & IMPLANTS

Anmeldeformular per Fax an

+49 341 48474-290
oder per Post an

OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29 
04229 Leipzig

SD 30 Jahre Präparierkurse

Stempel

Für den Humanpräparate-Kurs Nose, Sinus & Implants am 20. und 21. April 2018 in Berlin  melde ich  folgende Personen  ver bindlich an  

 (Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen):
  
  
   
  Programm IMPLANTOLOGIE (Freitag)
  Programm ÄSTHETISCHE CHIRURGIE (Freitag)
  Programm HNO (Samstag)

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit (Bitte ankreuzen) 
  

	  Programm IMPLANTOLOGIE (Freitag)
  Programm ÄSTHETISCHE CHIRURGIE (Freitag)
  Programm HNO (Samstag)

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit (Bitte ankreuzen)

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Veranstaltungen 2018 erkenne 
ich an.

Datum/Unterschrift

E-Mail (Bitte angeben! Sie erhalten Rechnung und Zertifikat per E-Mail.)

Online-Anmeldung unter: www.noseandsinus.info

Samstag, 21. April 2018
Programm HNO/Rhinoplastik

08.00 – 17.00 Uhr Demonstration und praktische Übungen 
(inkl. Pausen)  am Humanpräparat (Kopf)

Nasennebenhöhlen/Schädelbasis
Die Techniken der endoskopischen Chirurgie der Nasennebenhöhlen wurden  
weiter verfeinert. Die sichere Orientierung anhand endosko pischer Landmarken 
ist ein Schwerpunkt der Dissektionen. Dabei wird das paraendoskopische Präpa-
rieren trainiert und verbessert. Mit der Darstellung des N. opticus und der Hypo-
physe werden erste Bausteine der Rhinoneurochurgie vermittelt.

Osteoplastische Operation der Kieferhöhle
Mit dem Verlassen der Radikalchirurgie der Kieferhöhle gerieten Zugänge über die 
Fossa canina in der HNO-Heilkunde in Vergessenheit. Es gibt aber Indikationen, 
bei denen ein sauber präparierter Knochendeckel entnommen und am Ende der 
Operation reimplantiert werden sollte. 

Verschluss von Mund-Antrum-Fisteln
Der sichere Verschluss von Mund-Antrum-Fisteln ist eine Technik, die der HNO-Ope-
rateur öfter braucht und von den Zahnärzten lernen kann. Mit Dr. Thiele, M.Sc., M.Sc. 
haben wir einen versierten Experten gewonnen, der seine Technik demonstrieren wird.
Septorhinoplastik

Zugang und Technik bei der offenen Septorhinoplastik erfordern eine präzise 
Schnitt- und Präpariertechnik. Frau Dr. Jacqueline Eichhorn-Sens ist eine ausge-
wiesene Spezialistin auf diesem Gebiet.

Ablauf
08.00 – 10.00 Uhr  Endoskopische Chirurgie der Nasennebenhöhlen, Sieb-

bein, Kieferhöhle, Keilbeinhöhle, Biostatische Chirurgie
10.00 – 10.15 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung
10.15 – 11.00 Uhr Die osteoplastische Kieferhöhlenoperation, 
   Plastischer Verschluss von Mund-Antrum-Fisteln
   Demonstrationen von Dr. T. Thiele
11.00 – 12.00 Uhr Endoskopische Chirurgie der Nasennebenhöhlen,
   Stirnhöhle, vordere Schädelbasis, N.opticus, Hypophyse
12.00 – 12.30 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung
12.30 – 17.00 Uhr  Septorhinoplastik offene Technik, Zugang, Grafts, Naht-

techniken

Referenten/Tutoren
Prof. Dr. Hans Behrbohm, Dr. Heiko Birke, Dr. Nina Czerwinski, Dr. Jacqueline 
Eichhorn-Sens, Dr. Burghard Fragel, Prof. Dr. Oliver Kaschke, Dr. Theodor Thiele, 
M.Sc., M.Sc./alle Berlin

Organisatorisches

Veranstaltungsort
Campus Charité Mitte (CCM) | Institut für Anatomie Charité (CC2)
Philippstraße 12 | 10115 Berlin
www.charite.de (Hier finden Sie auch den Lageplan)
 
Zimmerbuchungen in Berlin (unterschiedliche Kategorien)

Tel.: 0211 49767-20 | Fax: 0211 49767-29
wolters@primecon.eu | www.primecon.eu

Die Teilnehmerplätze an den Humanpräparate-Kursen sind stark limitiert, daher ist 
eine frühzeitige Anmeldung empfehlenswert! 

Kongressgebühren
Kongressgebühr (ein Tag) 795,– € zzgl. MwSt.

Kongressgebühr (beide Tage) 1.440,– € zzgl. MwSt.

Inkl. Imbissverpflegung während der Veranstaltung

Hinweis
Das Programm Zahnärzte (Implantologie) sowie Ästhetische Chirurgie findet am 
Freitag und das Programm HNO am Samstag statt. MKG- Chirurgen und am 
Thema Interessierte haben die Möglichkeit, beide Kurstage komplett zu nutzen.

Veranstalter/Anmeldung
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29 | 04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-328 | Fax: 0341 48474-290
event@oemus-media.de | www.oemus.com 

In Zusammenarbeit mit 
Privat-Institut für medizinische Weiterbildung und Entwicklung 
auf dem Gebiet der Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde e.V.

Wissenschaftliche Leitung/Vorsitz
Prof. Dr. Hans Behrbohm/Berlin | Dr. Theodor Thiele, M.Sc., M.Sc./Berlin

Fortbildungspunkte – Ärzte
Punkte bei der Ärztekammer Berlin beantragt.

Fortbildungspunkte – Zahnärzte
Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 
23.09.05 einschließlich der Punktebewertungsempfehlung des Beirates Fortbil-
dung der BZÄK vom 14.09.05 und der DGZMK vom 24.10.05, gültig ab 01.01.06. 
Bis zu 9 Fortbildungs punkte (pro Tag).




